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() Vorrichtung zur Annahme und Abgabe von Banknoten und Verfahren zu deren Betrieb.

@ Eine Vorrichtung (1) zur Annahme und Abgabe
von Banknoten (2) weist ein Priifgerdt (8), Weichen
(13 bis 16), ein Transportsystem (18 bis 31), eine
Steuereinrichtung (12) mit einem Speicherteil (35)
und einen einzigen Banknotenspeicher (9, 10, 13,
14, 20, 23, 25, 31, 32, 33) fiir verschiedene vorbe-
stimmte Weristufen im gleichen Kassenstapel (34)
auf. Das Transportsystem ermdglicht ein Umstapeln
der Banknoten (2) im Banknotenspeicher (9, 10, 13,
14, 20, 23, 25, 31, 32, 33), wobei die oberste Bank-
note (2) von einem Kassenstapel (34) des Bankno-
tenspeichers (9, 10, 13, 14, 20, 23, 25, 31, 32, 33)
entfernt und mittels eines Forderbandes (19) und
eines Transportbandes (27) durch einen Kassenein-
gang (32) in den Banknotenspeicher (9, 10, 13, 14,
20, 23, 25, 31, 32, 33) zurlickgeflhrt wird. Der Bank-
notenspeicher (9, 10, 13, 14, 20, 23, 25, 31, 32, 33)
wird so lange umgestapelt, bis die zur Ausgabe
bendtigte Banknote (2) der vorbestimmten Wertstufe
in das Transportsystem (19 bis 31) eingespeist wird.
Vor der Abgabe durch eine Abgabedffnung (4) wird
die Banknote (2) mittels des Priifgerdts (8) Uberprift.
Nicht identifizierbares Gut wird bei der Annahme
beispielsweise Uber eine Riickgabestrecke (28) in
eine Riickgabeschale (5) transportiert.
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Vorrichtung zur Annahme und Abgabe von Banknoten und Verfahren zu deren Betrieb

Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Annahme und Abgabe von Banknoten der im
Oberbegriff des Anspruchs 1 genannten Art.

Solche Vorrichtungen zur Annahme und Abga-
be von Banknoten werden vorteilhaft in Dienstlei-
stungsautomaten aller Art, insbesondere aus dem
Bereich des Bank- und Wechselstubenwesens, ver-
wendet.

Eine Vorrichtung zur Annahme und Abgabe
von Banknoten der im Oberbegriff des Anspruchs 1
genannten Art ist aus der DE-PS 35 19 607 be-
kannt und weist eine vorbestimmte Zahl von Vor-
ratsbehiltern flir Banknoten auf, wobei jeder Vor-
ratsbehdlter nur Banknoten einer einzigen Wertstu-
fe enthdlt. Die Banknoten werden mittels eines
Priifgerdts nur bei der Annahme geprift. Bei der
Abgabe werden die Banknoten den enisprechen-
den Vorratsbehiltern entnommen, in einem Stapel-
rad gebiindelt und in einem Biindel einem Benut-
zer der Vorrichtung abgegeben.

Weiter ist aus der DE-PS 32 22 689 eine
Vorrichtung zur Annahme und Abgabe von Bankno-
ten bekannt. Sie weist ein einziges Priifgerat flr
die Annahme- und Abgabekontrolle der Banknoten
auf, wobei sie getrennte Kassen fir die Annahme
und Abgabe von Banknoten aufweist. Die Abgabe-
kasse umfasst eine vorbestimmte Zahl der Vorrats-
behélter, von denen jeder nur Banknoten einer
einzigen Wertstufe enthél.

Aus der US-PS 4 319 137 ist ein Prifgerdt
bekannt, das die Echtheit und die Orientierung
einer Banknote mittels optischer Abtastung des
Druckbildes feststellt. Die Banknote muss in der
Leseebene des Priifgerdts nur nach der dusseren
Form orientiert sein, wobei ein gewisser lateraler
Versatz elekironisch ausgeglichen wird. Das Resul-
tat der Abtastung wird mit Mustern aus einem
vorbestimmten Satz von Wertstufen vergiichen. Die
Banknoten werden mittels endioser Bénder trans-
portiert.

Aus der CH-PS 662 194 ist auch eine magneti-
sche Abtastung des Druckbildes einer Banknote
bekannt, die die magnetischen Eigenschaften be-
stimmter Druckfarben ausnitzt.

Die CH-Anmeldung 00 057/89-8 beschreibt
eine Vorrichtung zum Wenden und Drehen von
Banknoten, um sie flir das Stapein in eine vorbe-
stimmte Orientierung zu bringen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zu schaffen, die maschinell Banknoten
verschiedener Wertstufen und Abmessungen ein-
nimmt, kontrolliert und speichert oder an einen
Benuizer abgibt, sowie ein Verfahren zu deren Be-
trieb anzugeben.

Die genannte Aufgabe wird erfindungsgemaiss
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durch die Merkmale der Anspriiche 1 und 8 geldst.

Nachfolgend werden Ausflhrungsbeispiele der
Erfindung anhand der Zeichnungen ndher erldutert.

Es zeigt:

Fig. 1 eine Ausflhrung der Vorrichtung mit
zwei Kassen im Schema,

Fig. 2 eine andere Ausflihrung mit einer Kas-
se und

Fig. 3 eine Zusatzausriistung flir die Vorrich-
tung nach einer der Figuren 1 und 2.

In der Fig. 1 bedeutet 1 eine Vorrichtung zur
maschinellen Annahme und Abgabe von Banknoten
2 verschiedener Wertstufen (verschiedene Nenn-
werte wenigstens einer Wihrung), 3 eine Eingabe-
Offnung, 4 eine Abgabedffnung, 5 eine Riickgabe-
schale, 6 einen Separator, 7 eine Richistrecke, 8
ein PriUfgerét, 9 eine erste Kasse, 10 eine zweite
Kasse und 11 eine Wendevorrichtung.

Eine Steuereinrichtung 12 ist mittels hier aus
darstellerischen Griinden nicht gezeigten Leitungen
mit Gerdten der Vorrichiung 1 verbunden, bei-
spielsweise mit dem Priifgerét 8, mit einem weiter
unten beschriebenen Banknotenspeicher, mit einer
ersten und einer zweiten Kassenweiche 13 und 14,
mit einer Abgabeweiche 15 und mit einer Riickga-
beweiche 16.

Jede Weiche 13 bis 16 weist eine von der
Steuereinrichtung 12 beeinflusste Antriebseinrich-
tung auf, wie z. B. einen Elekiromotor, einen Elek-
trozugmagneten usw., die den Laufweg der Bank-
note 2 in jeder der Weichen 13 bis 16 von deren
Eingang zu einem der beiden Zweige umstellt. Die
Steuereinrichtung 12 wihlt in Abhdngigkeit der von
ihr empfangenen Signale und Informationen einen
der vorbestimmten Wege fiir die Banknote 2 aus
und bringt dazu die Laufwege der Weichen 13 bis
16 in eine vorbestimmte Stellung.

Hier nicht gezeigte Sensoren der Steuereinrich-
tung 12 dienen der Ueberwachung von Streckenab-
schnitten und der Steuerung von hier nicht gezeig-
ten Antriebsmotoren eines Transportsystems der
Vorrichtung 1. Die Antriebsmotoren werden von der
Steuerung 12 nach Bedarf ein- oder ausgeschaltet
und sind ausser in der Wendevorrichtung 11 im
normalen Betrieb in der Laufrichtung nicht umsteu-
erbar.

Die Steuereinrichtung 12 tauscht auch Informa-
tionen Uber eine Zweiwegdatenleitung 17 mit weite-
ren Apparaten 18 aus, die symbolisch mit einem
einzigen Rechteck dargestellt sind. Einige der Ap-
parate 18 sind entweder separat aufgestellt oder
auch im gleichen Geh&duse wie die Vorrichtung 1
untergebracht.

Das Transportsystem der Vorrichtung 1 um-
fasst in einer Ausflihrung ein erstes Fdrderband 19,
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ein zweites Fdrderband 20, eine Fdrdersirecke 21,
eine Transportsirecke 22, einen Bandfbrderer 23,
einen Fdrderer 24, eine Verbindungsstrecke 25,
eine Abgabestrecke 26, ein Transportband 27 und
eine Riickgabesirecke 28. Sie sind in der Zeich-
nung der Uebersichtiichkeit wegen nur mit einem
breiten Strich angedeutet. Pfeile paraliel zu diesen
Strichen geben, wo ndtig, zur Verdeutlichung die
Transportrichtung an. Zum Transportsystem geho-
ren auch die Weichen 13 bis 16 und drei Einmiin-
dungen 29 bis 31.

Der erwdhnte Banknotenspeicher enthdlt die
Banknoten 2 aller vorbestimmten Wertstufen, die
von der Vorrichtung 1 angenommen wurden und
flir eine Abgabe abrufbar sind. In einer ersten Aus-
flihrung setzt er sich aus den zwei an sich identi-
schen Kassen 9 und 10, den Kassenweichen 13
und 14, dem zweiten Férderband 20, dem Bandf&r-
derer 23, der Verbindungsstrecke 25 und der drit-
ten Einmiindung 31 zusammen. Jede Kasse 9 bzw.
10 weist einen Kasseneingang 32, einen Kassen-
kopf 33 und die Kassenweiche 13 bzw. 14 am
Ausgang auf. Eine nicht gezeigte Mechanik in je-
dem Kassenkopf 33 legt die durch den Kassenein-
gang 32 ankommende Banknote 2 auf einem Kas-
senstapel 34 ab. Eine Feder beispielsweise driickt
den Kassenstapel 34 gegen die Mechanik im Kas-
senkopf 33, damit diese die oberste Banknote 2
vom Kassenstapel 34 aufnehmen und in den Ein-
gang der Kassenweiche 13 bzw. 14 einflihren kann.
Nur bei der schematisch im Schnitt dargestellten
zweiten Kasse 10 ist der Kassenkopf 33 und der
Kassenstapel 34 mit der Bezugszahl versehen.

Das Transportsystem setzt sich aus einer An-
ordnung von endlosen, parallel gefiihrien Riemen,
die Uber Rollen gefihrt sind, Zylindern, Leitble-
chen, den Antriebsmotoren sowie weiteren aus der
Fordertechnik bekannten Elementen zusammen.
Die Zylinder und Rollen drehen sich alle um Ach-
sen, die beispielsweise senkrecht zur Zeichnungs-
ebene in den Figuren 1 bis 3 stehen.

Das Transportsystem bef6rdert blattfdrmige
Giiter, die Abmessungen aus einem vorbestimmiten
Bereich aufweisen, wie z. B. Banknoten 2 verschie-
dener Wertstufen. Das zwischen paarweise ange-
ordneten Riemen oder zwischen Riemen und ei-
nem Zylinder eingeklemmte Gut wird von der Ein-
gabedffnung 3 Uber das Priifgerdt 8 zu einem
Eingang des Banknotenspeichers, von einem Aus-
gang des Banknotenspeichers Uber das Priifgerat 8
zur Abgabedffnung 4, vom Priifgerédt 8 zur Ruckga-
beschale 5 oder vom Ausgang des Banknotenspei-
chers zu dessen Eingang transportiert.

Die Forderstrecke 21 fiihrt vom Separator 6,
der unmittelbar hinter der Eingabe&ffnung 3 ange-
ordnet ist, durch die erste Einmiindung 29 und die
Richtstrecke 7 hindurch zum Priifgerat 8.

Ein Ausgang des Prifgerdts 8 mindst in den
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Eingang der Riickgabeweiche 16. Die Transport-
strecke 22 verbindet einen Zweig der Riickgabe-
weiche 18 iiber die Wendevorrichtung 11 mit dem
einen Eingang der zweiten Einmiindung 30, wih-
rend ein zweiter Zweig der Rickgabeweiche 16
tiber die Rlckgabestrecke 28 zur Riickgabeschale
5 fuhrt.

Ein Zweig jeder Kassenweiche 13 bzw. 14 der
einen Kasse 9 bzw. 10 ist mittels des FGrderban-
des 20 bzw. mittels der Bander 19 und 27 mit dem
Kasseneingang 32 der andern Kasse 10 bzw. 9
verbunden. Der Bandf&rderer 23 und die Verbin-
dungsstrecke 25 bilden die beiden anderen Zweige
der Kassenweichen 13 und 14. Sie filihren durch
die beiden Eingdnge in die dritte Einmindung 31
zum Fdrderer 24. Er erstreckt sich vom Ausgang
der dritten Einmiindung 31 bis zu einem Eingang
der ersten Einmindung 29. Die erste Einmiindung
29 ermdglicht das Einfiihren der Banknoten 2 aus
dem Fé&rderer 24 in die Fdrderstrecke 21, die das
blattférmige Gut durch die Richtstrecke 7 zum
Prifgerét 8 transportiert.

Die erste Férderbahn 19 fiuhrt durch die zweite
Einmiindung 30 hindurch, wo die Transporistrecke
22 in der Richtung zur ersten Kasse 9 hin in die
erste Fdrderbahn 19 einmiindet. Das Ende der
ersten Férderbahn 19 bildet die Abgabeweiche 15,
deren einer Zweig als Transportband 27 in den
Kasseneingang 32 der ersten Kasse 9 miindet und
deren anderer Zweig, als Abgabestrecke 26 be-
zeichnet, mit der Abgabedffnung 4 verbunden ist.

Ein Benutzer der Vorrichtung 1 entnimmt z. B.
einer Schrifitafel, welche Arten von Banknoten 2
die Vorrichtung 1 erkennt. Der Benutzer legt in die
Rickgabeschale 5 eine oder mehrere dieser Bank-
noten 2 ein, die lediglich nach der dusseren Form
ausgerichtet sein missen. Die Banknoten 2 dirfen
wild gemischt sein und beispielsweise verschiede-
ne Wertstufen und/oder Ausgaben verschiedener
Noteninstitute umfassen. Die Vorrichtung 1 ist dem-
nach als Notenwechsler verwendbar z. B. in grenz-
nahen Gebieten oder in internationalen Fiughdfen
und Bahnh&fen, wo hidufig Noten anderer Lander
im Umlauf sind.

Auf ein Kommando der Steuereinrichtung 12
erfasst der Separator 6 beispielsweise die unterste
Banknote 2 in der Eingabedfinung 3 und fihrt sie
in die Forderstrecke 21 ein. Ueber die erste Ein-
miindung 29 gelangt die Banknote 2 in die Richt-
strecke 7. Die Richtstrecke 7 richtet beispielsweise
die Langsseiten der Banknote 2 genau parallel zur
FSrderrichtung der Transportstrecke 21 aus und
gibt die ausgerichtete Banknote 2 an das Priifgerat
8 weiter. Sobald die Férderstrecke 21 frei ist und
sich in der Eingabed&ffnung 3 wenigstens eine wei-
tere Banknote 2 befindet, fiihrt der Separator 6
auch diese in die Forderstrecke 21 ein.

Das Priifgerdt 8 tastet optisch und/oder ma-
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gnetisch ein Druckbild auf wenigstens einer Seite
der Banknote 2 ab. Das aufgenommene Muster
wird mit einem vorbestimmten Satz gespeicherter
Abbilder der anzunehmenden Banknoten 2 elekiro-
nisch verglichen, wobei das Priifgerdt 8 die Wert-
einheit, die Art der Banknote 2 und deren Orientie-
rung feststellt.

Beschadigte, nichtidentifizierbare oder falsche
Banknoten 2 sowie nicht dem vorbestimmten Satz
zugehdrige Weristufen werden gleich wie unbe-
drucktes Papier passender Grdsse als nichtidentifi-
zierbares Gut klassiert.

Vorteithaft werden auch die Linge und die
Breite der Banknote 2 bestimmt, da diese Informa-
tion die Anzahl der von der Vorrichtung 1 zu erken-
nenden, dem vorbestimmien Satz zugehdrigen
Wertstufen stark einschrdnkt und so die Bestim-
mung der Banknotenart beschieunigt. Eine weitere
vorteilhafte Verkiirzung der Prifzeit fiir eine Bank-
note 2 gelingt, wenn das Prifgerdt 8, das die
Banknote 2 nach beiden Verfahren abtastet, auf
grund dieser Messungen entscheidet, ob nur das
" Ergebnis der optischen oder der magnetischen Ab-
tastung ausgewertet wird.

Eine andere Ausfiihrung des Priifgerdis 8 liber-
wacht die Blaftdicke des transportierten Guts, die
beispielsweise auf mechanische Art oder mittels
einer optischen Bestimmung der Transparenz der
Banknote 2 gemessen wird. Die Ueberwachung der
Blattdicke verhindert, dass zwei oder mehrere auf-
einander liegende Banknoten 2 angenommen wer-
den.

Jedes Prifergebnis wird der Steuereinrichtung
12 in einem Wertesignal Ubermittelt. In der Steuer-
einrichtung 12 bestimmt das Wertesignal flir das
Gut den Laufweg im Transporisystem der Vorrich-
tung 1 und den Zielort.

Das nichtidentifizierbare Gut wird Uiber die Ab-
gabeweiche 16 in die Riickgabestrecke 28 geleitet,
die es in die Riickgabeschale 5 transportiert.

Wird eine als echt erkannte Banknote 2 einer
vorbestimmten Wertstufe von der Vorrichtung 1
angenommen, schreibt die Steuereinrichtung 12
dem Benutzer ein dem Wert der angenommen
Banknote 2 entsprechendes Haben gut. Beispiel-
weise kann dieses Guthaben mittels eines der Ap-
parate 18 zur Anzeige gebracht werden.

Die Steuereinrichtung 12 lenkt diese Banknote
2 mittels der Riickgabeweiche 16 in die Transport-
strecke 22. Die Wendevorrichtung 11 bringt unter
der Kontrolle der Steuereinrichtung 12 die Bankno-
te 2 in die fiir die Speicherung vorbestimmte Lage.
Am Ende der Transportstrecke 22 wird die Bankno-
te 2 mittels der zweiten Einmiindung 30 in das
erste FSrderband 19 eingeschleust und von dort
mittels der Abgabeweiche 15 Uiber das Transport-
band 27 durch den Kasseneingang 32 in den Kas-
senkopf 33 der ersten Kasse 9 befdrdert. Die Me-
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chanik im Kassenkopf 33 legt die Banknote 2 zu-
oberst auf dem Kassenstapel 34 ab.

Sind alle Banknoten 2 aus der Eingabe&ffnung
3 in der ersten Kasse 9 abgelegt, entscheidet die
Steuereinrichtung 12 gemiss der {iber die Zwei-
wegdatenleitung 17 empfangenen Instruktionen
Uber das weitere Vorgehen.

Beispielsweise kann die Vorrichtung 1 mitteis
eines der Apparate 18 dem Benutzer eine Quittung
{iber einbezahltes Geld aush&ndigen und den ein-
bezahlten Betrag geméass der Anzeige seinem Kon-
to gutschreiben, dessen Nummer {ber eine hier
nicht gezeigte Tastatur eines der Apparate 18 ein-
gegeben worden ist. Umgekehrt kann der Benutzer
mittels der Vorrichtung 1 von seinem Konto auch
ginen Betrag abheben oder die durch die Eingabe-
offnung 3 eingegebenen Banknoten 2 in andere
umtauschen. Bei der Erbringung einer andern
Dienstleistung kann die Vorrichtung 1 zur Zahlung
Banknoten 2 entgegennehmen, die Dienstleistung
veranlassen und einen allfdlligen Notenanteil des
Wechselgeldes abgeben.

In einer vorteilhaften Ausflhrung ist die Vor-
richtung 1 mit einem weiteren Apparat 18 verbun-
den, der als ein Abgabegerit fiir Miinzen ausgebil-
det ist und der dem Benutzer den restlichen Anteil
des berechneten Wechselgeldes Ubergibt.

Auf ein Kommando der Steuereinrichtung 12
flir die Abgabe einer Banknote 2 fiihrt die Mecha-
nik im Kassenkopf 33 der zweiten Kasse 10 die
oberste Banknote 2 des Kassenstapels 34 in die
Kassenweiche 14 ein. Ueber die Verbindungsstrek-
ke 25 und den Forderer 24 wird diese Banknote 2
dem Prifgerdt 8 zugefiihrt. Weist die Banknote 2
eine flr die Abgabe vorgesehene Wertstufe auf,
lenken beim Abtransport aus dem Prifgerét 8 die
Weichen 16 und 15 die Banknote 2 in die Abgabe-
strecke 26. Ist hingegen die Banknote 2 keiner
dieser flr die Abgabe vorgesehenen Wertstufen
angehdrig, so wird die Banknote 2 wieder mittels
der Weichen 16 und 15 in die erste Kasse 9
zuriickgeleitet. Dieser Vorgang des Umstapeins
wird so lange forigesetzt, bis alle fiir die Abgabe
vorgesehenen Weristufen in die Abgabestrecke 26
eingeleitet sind. Der Vorteil dieses Umstapelverfah-
rens zeigt sich in einer einfachen und preisglnsti-
gen Ausflihrung der Vorrichtung 1, da nur ein einzi-
ger Banknotenspeicher bendtigt wird, um eingege-
bene Banknoten 2 eines vorbestimmten Satzes von
Weristufen zu speichern und/oder Banknoten 2 vor-
bestimmter Wertstufen abzugeben.

Ist die unpassende Banknote 2 jedoch aus der
ersten Kasse 9 abgerufen und {ber den BandfGr-
derer 23 und Uber den F&rderer 24 dem Priifgerét
8 zugefthrt worden, wird diese Banknote 2 durch
den Kasseneingang 32 und durch den Kassenkopf
33 der ersten Kasse 9 hindurch zur ersten Kassen-
weiche 13 transportiert und alsdann Uber das zwei-
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te Forderband 20 durch den Kasseneingang 32 der
zweiten Kasse 10 zugefuhrt, wo die Banknote 2
von der Mechanik des Kassenkopfes 33 auf dem
Kassenstapel 34 abgelegt wird.

Vorteilhaft werden unmittelbar nach jedem Ab-
legen oder jedem Abgeben einer Banknote 2 aus
dem Banknotenspeicher das Wertesignal und eine
Kennziffer, die die Position der Banknote im Bank-
notenspeicher in bezug auf die andern Banknoten 2
des Kassenstapels 34 bestimmt, in einem Spei-
cherteil 35 der Steuereinrichtung 12 eingeschrie-
ben oder gelbscht, sowie flir alle Banknoten, die im
Banknotenspeicher verbleiben, die Kennziffern kor-
rigiert. Die Steuereinrichtung 12 durchsucht vor der
Abgabe von Banknoten 2 den Speicherteil 35 und
bestimmt auf grund der registrierten Reihenfoige
der Wertstufen, aus welicher Kasse 9 bzw. 10 die
Banknoten entnommen werden.

Ist die oberste Banknote 2 auf dem Kassensta-
pel 34 der von der Steuereinrichtung 12 ausge-
wihlien Kasse 9 bzw. 10 eine unpassende, so wird
diese Banknote 2 Uber das Fdrderband 20 bzw.
Uber die Binder 19 und 27 direkt wieder auf den
Kassenstapel 34 in der andern Kasse 10 bzw. 9
abgelegt. Gegebenenfalls ist nach einigen Wieder-
holungen dieses Vorgangs eine fiir die Abgabe
vorbestimmte Banknote 2 als oberste des Kassen-
stapels 34 freigelegt, die dem Priifgerdt 8 zuge-
flihrt wird. Andererseits kann dem Benutzer auch
die Unmdglichkeit seiner gewlinschten Transaktion
angezeigt werden, falls die Kassen 9 und 10 keine
oder zu wenig der notwendigen Wertstufen der
gewlinschten Banknoten 2 enthalten.

Der Banknotenspeicher besitzt eine Kapazitat
von ein paar tausend Banknoten 2, die dem maxi-
malen Umfang eines einzigen Kassenstapels 34
entspricht. Im Extremfall kann nach dem Umsta-
peln des ganzen Vorrats an Banknoten 2 zum
Freilegen einer passenden Wertstufe der ganze
Inhalt des Banknotenspeichers in einem einzigen
Kassenstapel 34 enthalten sein.

Vor der Abgabe von Banknoten 2 erhdlt die
Steuereinrichtung 12 beispielsweise von einem der
Apparate 18 den Befehl, sinen vorbestimmten Be-
trag auszubezahlen. Vorteilhaft optimiert die Steu-
ereinrichtung 12 auf grund der im Speicherteil 35
enthaltenen Angaben die Abgabe derart, dass aus
den Kassen 9 und 10 mdglichst wenig Banknoten 2
ausgegeben werden miissen, wobei die Abgabe
aus der Kasse 9 bzw. 10 erfolgt, bei der moglichst
wenig Banknoten 2 von einer Kasse 9 bzw. 10 zur
andern 10 bzw. 9 verschoben werden missen.
Denkbar ist auch die Eingabe der gewiinschten
Stiickelung des abzugebenden Betrages Uber die
Tastatur des Apparates 18.

Sobald alle zur Abgabe vorgesehenen Bankno-
ten 2 liber die Abgabestrecke 26 zur Abgabesff-
nung 4 transportiert und alle Instruktionen abgear-
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beitet sind, entscheidet die Steuersinrichtung 12,
ob Banknoten 2 zwischen den Kassen 9 und 10
derart verschoben werden mussen, damit in beiden
Kassen 9 und 10 eiwa gleichviele Banknoten 2
enthalten sind.

Bei der Abgabe werden gegebenenfalls eine
gréssere Anzahl von Banknoten 2 dem Benutzer
libergeben. In einer vorteilhaften Ausfihrung der
Vorrichtung 1 endet deshalb die Abgabestrecke 26
in einem Stapler 36. Er sammelt die hintereinander
ankommenden und auszugebenden Banknoten 2
und gibt sie als einen Stapel in einem Schub durch
die Abgabedffnung 4 an den Benutzer ab.

Je nach Einsatzart der Vorrichtung 1 setzt sich
die Erstausstattung des Banknotenspeichers an
Banknoten 2 aus verschiedenen Anteilen der Wert-
stufen zusammen. Vorteilhaft fihrt die Steuerein-
richtung 12 eine Statistik Uber die Anzahl und die
Art der eingenommenen und abgegebenen Bank-
noten 2. Bei einer Kontrolle der Vorrichtung 1 kann
daher festgestelit werden, ob die Zusammenset-
zung der Kassenstapel 34 optimal ist oder ob der
Anteil bestimmter Wertstufen im Banknotenspei-
cher erhdht werden muss. Ein weiterer Vorteil ge-
geniiber dem Stand der Technik ist die Verldnge-
rung der Zeitspanne zwischen den Kontrollen der
Vorrichtung 1, da die eingenommenen Banknoten 2
im Banknotenspeicher abgelegt werden und fur
eine Abgabe wieder zur Verfligung stehen, insbe-
sondere wenn die Abgabe derart optimiert wird,
dass die nach der Statistik Uiberproportional vertre-
tenen Wertstufen bevorzugt abgegeben werden.

Bei der Abgabepriifung nichtidentifizierbares
Gut wird wieder dem Banknotenspeicher zugeflihrt,
wobei eine Fehlermeldung beispielsweise auf ei-
nem der Apparate 18 angezeigt wird.

In einer vereinfachten Ausfithrung fehlen die
Riickgabeweiche 16, die Rlckgabestrecke 28 und
die Riickgabeschale 5. Das nichtidentifizierte Gut
darf dann nur bei der Eingabe von Banknoten 2,
aber nicht bei deren Abgabe aus dem Banknoten-
speicher, von der Steuereinrichtung 12 zur Abga-
bebfinung 4 geleitet werden.

Bei der Abgabepriifung nichtidentifizierbares
Gut wird vorteilhaft aus dem Banknotenspeicher
ausgeschieden und mittels der Riickgabeweiche 16
tiber die Riickgabestrecke 28 in eine Riickgabe-
schale 5 transportiert, die nur Kontrollpersonen zu-
gdnglich ist. Bei der Eingabe lenkt die Steuerein-
richtung 12 das nichtidentifizierbare Gut Uber die
Transportstrecke 22 und das Fdrderband 19 mittels
der Abgabeweiche 15 zur Abgabedifnung 4. Diese
Ausfiihrung ermdglicht vorteilhaft eine spatere Ue-
berpriifung der Rickweisungsgriinde und entlastet
den Banknotenspeicher von nichtidentifizierbarem
Gut.

In einer weiteren Ausflhrung der Vorrichtung 1
ist die Wendevorrichtung 11 weggelassen. Diese
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Verginfachung wird mit einem h&heren Zeitaufwand
bei der Notenausgabe erkauft, da das Priifgerét 4
auch bei der Abgabe die Orientierung der Bankno-
te 2 ermitteln muss.

Die Vorrichtung 1 ist in der Figur 2 mit einem
vereinfachten Transportsystem und einem anderen
Banknotenspeicher ausgeriistet. Das Transporisy-
stem der Vorrichtung 1 umfasst in dieser Ausfiih-
rung nur die Weichen 14 bis 16, das Férderband
19, die Férdersirecke 21, die Transportstrecke 22,
den Forderer 24, die Abgabestrecke 26, das Trans-
portband 27, die Rickgabestrecke 28 und die Ein-
miindungen 29 und 30. Gegeniiber einer Ausfiih-
rung nach der Figur 1 entfallen die zweite Kassen-
weiche 13, die dritte Einmiindung 31 und die Teil-
strecken 20, 23 und 25 des Transporisystems.

Der Banknotenspeicher besteht nur aus einer
einzigen "first in -first out"- Kasse (FIFO-Kasse) 37
{Figur 2). Der einzige Kassenstapel 34 in der FIFO-
Kasse 37 wird am Kasseneingang 32 von unten her
mittels einer Ablegevorrichtung 38 und auf der obe-
ren Seite von einer Entnahmevorrichtung 39 be-
grenzt. Die Entnahmevorrichtung 39 weist auf der
Ausgangsseite die einzige Kassenweiche 14 auf.
Der Inhalt des Banknotenspeichers, d. h. die H8he
des Kassenstapels 34, bestimmt den Abstand zwi-
schen der Ablegevorrichtung 38 und der Entnah-
mevorrichtung 39. Die Ablegevorrichtung 38 wird
beispielsweise mittels Federkraft auf den Kassen-
stapel 34 gegen die Entnahmevorrichtung 39 ge-
presst.

Die Kassenweiche 14 ist Uiber den einen Zweig
mit dem Forderband 19 verbunden. Der andere
Zweig miindet direkt in den Fdrderer 24, der die
Verbindung zum Priifgerdt 8 herstellt.

Die Abgabeweiche 15 ist mit dem einen Zweig
an die Abgabestrecke 26 angeschlossen. Der ande-
re Zweig, das Transportband 27, flihrt zum Kassen-
eingang 32 und weist am kassenseitigen Ende ein
Ausgleichsstiick auf. Es passt sich der sich verdn-
dernden Lage des Kasseneingangs 32 an, die
durch die unterschiedliche Hohe des Kassensta-
pels 34 bestimmt ist.

Fiir die Ubrigen, nicht erwdhnten Teile in der
Figur 2 gelten die gleichen Bezugszahlen und die
gleichen Benennungen wie in der Figur 1.

Eine Banknote 2 wird beim Kassieren {iber das
Transportband 27 in die FIFO-Kasse 37 beftrdert
und von der Ablegevorrichtung 38 als unterste im
Kassenstapel 34 abgelegt.

Bei der Abgabe entnimmt die Entnahmevor-
richtung 39 auf ein Kommando der Steuereinrich-
tung 12 die oberste Banknote 2 vom Kassenstapel
34 und fiihrt sie in die Kassenweiche 14 ein. Die
Banknote 2 wird Uiber die Kassenweiche 14 an den
F&rderer 24 oder das Forderband 19 abgegeben.
Stimmt die Wertsiufe der obersten Banknote 2
nicht mit der vorbestimmien Wertstufe Uberein,
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missen die Banknoten 2 solange zum Umstapeln
{iber das F&rderband 19 und Uber das Transport-
band 27 umgeleitet werden, bis diese Forderung
erflillt wird. Der Vorteil des vereinfachten und preis-
glinsteren Banknotenspeichers muss mit einer im
Mittel geringfligig l&ngeren Abgabezeit erkauft wer-
den, da gegebenenfalls der ganze Inhalt des Bank-
notenspeichers umgeschichtet werden muss, bis
die vorbestimmte Weristufe abgegeben werden
kann.

in einer vorteilhaften Ausflihrung der Vorrich-
tung 1 ist nach der Wendeeinrichtung 11 (Figur 3)
eine Zusatzweiche 40 am Ende der Transportstrek-
ke 22 eingebaut, deren einen Zweig in einen Be-
haiter flir Banknoten 2 miindet, die das Prifgerét 8
zwar erkennf, die Vorrichtung 1 aber z. B. als
fremde Wihrung nicht abgibt, und deren anderer
Zweig anstelle der Transportstrecke 22 {iber die
zweite Einmiindung 30 zum Fé&rderband 19 fiihrt.
Der Behilter ist vorteilhaft als eine Sortiervorrich-
tung 41 mit mehreren Stapelfdchern 42 ausgebil-
det, um die Banknoten 2, nach Wertstufen geord-
net, in einer vorbestimmten Orientierung abzule-
gen. Die Zusatzweiche 40 und die Sortiervorrich-
tung 41 sind Uber hier nicht gezeigte Leitungen mit
der Steuereinrichtung 12 (Figur 1) verbunden.

Die Steuereinrichtung 12 entscheidet beispiels-
weise auch auf Grund des Inhalts ihres Speicher-
teils 35, zu weilchem Zeitpunkt welche Banknoten 2
aus dem Banknotenspeicher entnommen und in die
vorbestimmten Stapelfdcher 42 (Figur 3) abgelegt
werden, damit der Banknotenspeicher nicht durch
zuviele Banknoten der gleichen Weristufe verstopit
wird. Die Vorteile einer Vorrichtung 1 nach der
Figur 3 liegen in der l&ngeren Zeitspanne zwischen
den Kontrollen, in einem dauernd optimierten Inhait
des Banknotenspeichers sowie in den Biindeln von
Banknoten 2, die in den Stapelfdchern 42 mit einer
vorbestimmten Orientierung abgelegt sind.

Denkbar ist auch die Ablage des bei der Abga-
be nichtidentifizierten Guts in ein vorbestimmtes
Stapelfach 42.

Anspriiche

1. Vorrichfung zur Annahme und Abgabe von
Banknoten, mit einem Priifgerét, mit einem Bank-
notenspeicher, mit einem Transportsystem, mit ei-
ner Steuereinrichtung sowie mit je einer Eingabe-
und Abgabedffnung, dadurch gekennzeichnet, dass
der einzige Banknotenspeicher (9, 10, 13, 14, 20,
23, 25, 31, 32, 33 bzw. 14, 32, 37, 38, 39) aur
Aufnahme aller Weristufen eines vorbestimmten
Satzes von Banknoten (2) ausgebildet ist und we-
nigstens eine Kassenweiche (14) an einem Aus-
gang und wenigstens einen Kasseneingang (32)
aufweist, dass das Transportsystem wenigstens
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eine Abgabeweiche (15), ein erstes Fdrderband
(19), eine Forderstrecke (21), eine Transportstirecke
(22), einen FGrderer (24) und eine Abgabestrecke
(26), ein Transportband (27), eine erste Einmin-
dung (29) und eine zweite Einmiindung (30) um-
fasst, dass die Fdrderstrecke (21) eine Eingabedff-
nung (3) Uber die erste Einmiindung (29) mit dem
Priifgerdt (8) verbindet, dass das erste Férderband
(19) in der Abgabeweiche (15) endet, dass die
Transportstrecke (22) vom Ausgang des Prlifgeréts
(8) kommend durch die zweite Einmiindung (30) in
der Richtung zur Abgabeweiche (15) in das erste
Férderband (19) einmiindet, dass der eine Zweig
der Abgabeweiche (15) als Abgabestrecke (26) zur
Abgabetfinung (4) reicht und der andere Zweig
das Transportband (27) zum Kasseneingang (32)
bildet, dass der eine Zweig der Kassenweiche (14)
vom Ausgang des Banknotenspeichers (9, 10, 13,
14, 20, 23, 25, 31, 32, 33 bzw. 14, 32, 37, 38, 39)
mittels des Fdrderers (24), der ersten Einmindung
(29) und der Forderstrecke (21) mit dem Eingang
des Priifgerits (8) verbunden ist, dass zum Umsta-
pein des Vorrats an Banknoten (2) im Banknoten-
speicher (9, 10, 13, 14, 20, 23, 25, 31, 32, 33 bzw.
14, 32, 37, 38, 39), um eine passende Wertstufe
als oberste Banknote (2) des Kassenstapels (34)
freizulegen, das Frderband (19), die Abgabewei-
che (15) und das Transportband (27) eine Verbin-
dung zwischen dem andern Zweig der Kassenwei-
che (14) und dem Kasseneingang (32) herstellen
und dass die Steuereinrichiung (12), die mit einem
Speicherteil (35) fiir Wertesignale aus dem Priifge-
rét (8) ausgerustet ist, mittels Leitungen wenigstens
mit dem Priifgerst (8), mit den Weichen (14, 15)
und mit Antriebsmotoren des Transportsystems
verbunden ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Ausgang des Priifgeréts (8)
eine Ruckgabeweiche (16) aufweist, dass der eine
Zweig der Riickgabeweiche (16) den Transportweg
(22) bildet, dass der andere Zweig ein Riickgabe-
weg (28) ist, der zu einer Riickgabeschale (5) hin-
fuhrt, und dass die Steuereinrichtung (12) mittels
Leitungen mit der Riickgabeweiche (16) und mit
dem Riickgabeweg (28) verbunden ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Transportweg (22)
eine Wendevorrichtung (11) aufweist und dass die
Steuereinrichtung (12) mittels einer Leitung mit der
Wendevorrichtung (11) verbunden ist.

4. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Abgabestrek-
ke (26) vor der Abgabedifnung (4) einen Stapler
(36) aufweist.

5. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3
und 4, dadurch gekennzeichnet, dass eine Zusatz-
weiche (40) nach der Wendeeinrichtung (11) und
dem Ende der Transporisirecke (22) eingebaut ist,
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dass deren einer Zweig in einen Behilter bzw. in
gine Sortiervorrichtung (41) miindet, dass deren
anderer Zweig die Transportstrecke (22) ist, die
{iber die zweite Einmiindung (30) zum Forderband
(19) flhrt, und dass die Steuereinrichtung (12) mit-
tels Leitungen mit der Zusatzweiche (40) und mit
der Sortiervorrichtung (41) verbunden ist.

6. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Banknoten-
speicher (9, 10, 13, 14, 20, 23, 25, 31, 32, 33 bzw.
14, 32, 37, 38, 39) einen einzigen 1(assenstapel
(34) fur Banknoten (2) aufweist, der auf der einen
Seite von einer Ablegevorrichtung (38) beim Kas-
seneingang (32) und auf der anderen Seite von
einer Entnahmevorrichtung (39) begrenzt ist, und
dass der Ausgang der Entnahmevorrichtung (39)
am Eingang der Kassenweiche (14) angeschlossen
ist. -
7. Vorrichtung nach sinem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der Banknoten-
speicher (9, 10, 13, 14, 20, 23, 25, 31, 32, 33 bzw.
14, 32, 37, 38, 39) eine erste und eine zweite,
identische Kasse (9; 10), eine erste und eine zweite
Kassenweiche (13; 14), ein zweites F&rderband
(20), einen Bandfdrderer (23), eine Verbindungs-
strecke (25) und eine dritte Einmiindung (31) um-
fasst, dass jede Kasse (9; 10) einen Kasseneingang
(32), einen Kassenkopf (33) und einen Kassensta-
pel (34) aufweist, dass der Ausgang des Kassen-
kopfes (33) jeweils mit dem Eingang der zugehori-
gen Kassenweiche (13; 14) verbunden ist, dass ein
Zweig der ersten Kassenweiche (13) der Bandfor-
derer (23) ist, dass ein Zweig der zweiten Kassen-
weiche (14) die Verbindungsstrecke (25) bildet und
dass beide Zweige (23; 25) in der dritten Einmin-
dung (31) zum Forderer (24) zusammengefihrt
sind.

8. Verfahren zum Betrieb der Vorrichtung nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das
Priifgerdt (8) wenigstens auf einer Seite einer
Banknote (2), die mittels der F&rdersirecke (22)
von der Eingangsdffnung (3) herangefihrt wird, ein
Druckbild optisch und/oder magnetisch abtastet,
dass das aufgenommene Muster mit einem vorbe-
stimmten Satz gespeicherter Abbilder der Bankno-
ten (2) elektronisch verglichen wird, wobei das
Priifgerdt (8) die Weristufe, die Art der Banknote
(2) und deren Orientierung bestimmt, dass das
Ergebnis der Steuereinrichtung (12) mittels eines
Wertesignals {ibermittelt wird, dass die Steuerein-
richtung (12) fiir die Banknote (2) einen dem Wer-
tesignal entsprechenden vorbestimmten Weg im
Transportsystem auswihit, dass Banknoten (2) ver-
schiedener Wertstufen im einzigen Banknotenspei-
cher (9, 10, 13, 14, 20, 23, 25, 31, 32, 33 bzw. 14,
32, 37, 38, 39) gestapeit werden und dass zum
Umstapeln des Vorrats an Banknoten (2) im Bank-
notenspeicher (9, 10, 13, 14, 20, 23, 25, 31, 32, 33
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bzw. 14, 32, 37, 38, 39), damit eine vorbestimmte
Wertstufe als oberste Banknote (2) des Kassensta-
pels (34) freigelegt wird, unpassende Banknoten (2)
{iber die Kassenweiche (16) ausgegeben, Uber das
F6rderband (19) und liber das Transportband (27)
zum Kasseneingang (32) zurlickgelenkt und wieder
im Banknotenspeicher (9, 10, 13, 14, 20, 23, 25,
31, 32, 33 bzw. 14, 32, 37, 38, 39) abgelegt werden
und dass eine Banknote (2) der vorbestimmien
Wertstufe zum Priifgerdt (8) und anschliessend zur
Abgabedfinung (4) gelenkt wird.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass unmitielbar nach dem Ablegen
oder Abgeben einer Banknote (2) aus dem Bankno-
tenspeicher (9, 10, 13, 14, 20, 23, 25, 31, 32, 33
bzw. 14, 32, 37, 38, 39) das Wertesignal und eine
Kennziffer, die die Position einer Banknote (2) im
Banknotenspeicher (9, 10, 13, 14, 20, 23, 25, 31,
32, 33 bzw. 14, 32, 37, 38, 39) in bezug auf die
andern Banknoten (2) des Kassenstapels (34) be-
stimmt, im Speicherteil (35) der Steuereinrichtung
(12) eingeschrieben oder gel6scht wird und dass
fir alle Banknoten (2), die im Banknotenspeicher
(9, 10, 13, 14, 20, 23, 25, 31, 32, 33 bzw. 14, 32,
37, 38, 39) verbieiben, die Kennziffern im Speicher-
teil (35) korrigiert werden.

10. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Vorgang zur Abgabe von
Banknoten (2) auf grund der im Speicherteil (35)
verzeichneten Wertesignale und Kennziffern ge-
steuert wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 0 379 638 A1




EP 0 379 638 A1

42
Fig. 3 m
30 19 EPRIEEBIR \
40 D
AN
\j 277
- a1




9)

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldurg

EP 89 11 6251

Kategorie,

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, Betrifft

der mafigeblichen Teile Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. CL.5)

A,D |DE-A-3 222 689 (LAUREL BANK MACHINE 1-3,8

€o.)

A,D |DE-A-3 519 607 (LAUREL BANK MACHINE 1,8

co.)

A,D |US-A-4 319 137 (YASUSHI NAKAMURA) 1,8
* Zusammenfassung; Spalte 1, Zeilen
5-50; Spalte 2, Zeilen 10-55; Spalte 3,
Zeilen 15-45; Patentanspriiche 1,4 *

A [US-A-4 473 157 (TOKYO SHIBAURA KENKI 1,8

K.K.)

A |GB-A-2 197 300 (LAUREL BANK MACHINE 1,8

co.)

A |GB-A-2 122 010 (TOKYO SHIBAURA KENKI 1,8

K.K.)

* Das ganze Dokument *

* Seiten 2-4, erster Absatz: Seite 5,
letzter Absatz; Seite 8, erster Absatz;
Figur 1; Patentanspruch 1;
Zusammenfassung *

* Zusammenfassung; Figur 2; Spalte 1 -
Spalte 2, Zeile 35; Patentanspruch 1 *

* Seite 1, Zeilen 5-55;
Zusammenfassung; Figur 4;
Patentanspruch 1 *

* Zusammenfassung; Figur 2A;
Patentanspruch 1; Seite 1, Zeilen 5-99
*

GO7D 1/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (lut. C1.5)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

G070
G 07 F

Recherchenort

DEN HAAG

AbschinSdatum der Rechesche

10-04-1990 BEAUCE G.Y.G.

Pritfer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: 4lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefithrtes Dokument
: aus andern Griinden angefithrtes Dokument

VO» =¥

: Zwischenliteratur

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

[l I

-3

Dokument

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

